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Der Luftverkehr kennt sie schon seit 
Langem, die freigestellten Mengen 
(„Excepted Quantities“). 

Gemeint ist damit der Transport sehr klei-
ner Mengen an Gefahrgut gemäß Ab-
schnitt 2.6 (früher Abschnitt 2.7) der Ge-
fahrguttransportvor-
schriften der 
IATA.

Von vielem befreit
Freistellung Sehr kleine Mengen an Gefahrgut  
werden schon aufgrund ihres geringen Umfangs 
häufig im Flugzeug transportiert. Es müssen dafür 
nur bestimmte Regelungen beachtet werden. 

Die übrigen Verkehrsträger haben diese 
Freistellungsart erst mit den Änderungen 
2009 beziehungsweise im Seeverkehr mit 
dem Amendment 34-08 zum 1.1.2010 neu 
eingeführt. Dort spielen sie aber in der 
Praxis so gut wie keine Rolle, lediglich im 
Straßenverkehr hinsichtlich des Zulaufs 

zum Flughafen.
Die Mengengrenzen für die Nut-
zung der Transportart „Freigestellte 
Mengen“ ergeben sich über den 
Code E0-E5, der in den blauen Sei-
ten des IATA-Handbuchs in Spalte 

F angegeben ist. In Abschnitt 2.6 fin-
det man dann die nachfolgende Tabel-

le, die die maximalen Inhalte pro Innen-
verpackung und pro Packstück angibt.
Die EQ-Codes sind nicht bei allen UN-
Nummern identisch mit denen der ande-
ren Verkehrsträger. Dies liegt daran, dass 
im Luftverkehr immer dann der Code E0 
zugeordnet wird, wenn der Stoff nicht auf 
Passagiermaschinen befördert werden 
darf, eine Einschränkung, die die anderen 
Verkehrsträger nicht kennen. Hier ist also 
Vorsicht geboten und im Einzelfall die 
Zulässigkeit nach IATA-DGR zu prüfen. 
Zwei Beispiele sollen dies verdeutlichen: 
Zum einen Acetaldehyd mit der UN-
Nummer 1089. In den Gefahrguttrans-

portvorschriften für Straße, Schiene, Bin-
nenschiff und Seeschiff (ADR/RID/ADN 
und IMDG-Code) wird dem Gut der 
Code E3 zugeordnet, unter IATA-DGR 
dagegen der Code E0. 
Zum zweiten Chloracetophenon, flüssig, 
mit der UN-Nummer UN 3416. Unter 
ADR/RID/ADN/IMDG-Code E4, unter 

IATA-DGR dagegen der Code E0. Neben 
den Anforderungen in Kapitel 2.6 müssen 
beim Lufttransport freigestellter Mengen 
nur die folgenden Abschnitte des IATA-
Handbuchs beachtet werden, von allen 
anderen ist man befreit.

·Abschnitt 1.5 – Schulung 
Dies bedeutet, dass die Versender und Ver-
packer solcher Versandstücke eine Ausbil-
dung gemäß Abschnitt 1.5 IATA-DGR ab-
solvieren müssen, die mit einer Prüfung 
abschließt und alle zwei Jahre wiederholt 
werden muss. Es ist jedoch möglich, diese 
Ausbildung zu reduzieren, zum Beispiel 
auf einen Tag, wenn ausschließlich freige-
stellte Mengen transportiert werden und 

Keine Shipper's Declaration, 
aber ein Eintrag im Luft-
frachtbrief ist erforderlich.

S E R I E

V o r s c h r i f t e n

Auch Kurierdienste  
transportieren häufig  
gefahrgüter in  
freigestellten Mengen.

EQ-CoDEs: MEngEngrEnzEn für PaCkstüCkE
Code Maximale nettomenge 

pro innenverpackung  
(in gramm für Feststoffe bzw.  
ml für Flüssigkeiten und gase)

Maximale nettomenge 
pro Außenverpackung (Packstück)  
(in gramm für Feststoffe bzw.  
ml für Flüssigkeiten und gase)

e0 nicht erlaubt als freigestellte Menge

e1 30 1000

e2 30 500

e3 30 300

e4 1 500

e5 1 300

Mengengrenzen für Packstücke je nach „eQ-Code“ gemäß tabelle 2.6.A

Dreifach ge-
schützt und mit 
Absorptionsmate-
rial: Außen-, 
innen- und die 
eigentliche 
Verpackung.

V o r s C h r i F t e n  i  A U S n A h M E n  i M  L U F t v E R k E h R
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sErIE VorsChrIftEn
Der Luftfrachttransport erfordert in vie-
len Fällen gegenüber den anderen ver-
kehrsträgern eine restriktivere Behand-
lung von Gefahrgütern. 
nicht nur, dass bestimmte Güter absolu-
tes transportverbot genießen, vor allem 
den zu transportierenden Mengen sind 
starke Grenzen gesetzt. 
nichtsdestotrotz gibt es auch für diesen 
verkehrsträger Erleichterungen, den vor 
allem medizinische Labore und die Phar-
maindustrie nutzen.
Unsere dreiteilige Serie befasst sich mit 
den Ausnahmen von der Regel.

teil 1:  Freigestellte Mengen  –  
„Excepted Quantities“)

teil 2: Limited Quantities
teil 3: Gefahrgut mit Passagieren

Jürgen Werny
Gefahrgutexperte aus München

das Luftfahrtbundesamt (LBA) dieser Re-
duzierung zustimmt.

·Abschnitt 2.4 – Luftpost 
Ein Transport freigestellter Versandstücke 
als Luftpost ist nicht zulässig.

·Abschnitt 3 – Klassifizierung 
Es versteht sich von selbst, dass die Stoffe/
Güter erst gemäß Abschnitt 3 klassifiziert 
und gegebenenfalls einer Verpackungs-
gruppe zugeordnet werden müssen, bevor 
sie als freigestellte Mengen transportiert 
werden dürfen.

·Abschnitte 5.0.2.4, 5.0.2.6.1, 5.0.2.8, 
5.0.2.9, 5.0.2.11 (a) – allgemeine Verpa-
ckungsvorschriften 
5.0.2.4 beschreibt die grundsätzlichen 
Anforderungen an die Verpackungsqua-
lität. Diese allgemeinen Vorgaben werden 
allerdings in 2.6.5 und 2.6.6 nochmals 

konkretisiert. 5.0.2.6.1 fordert die Werk-
stoffverträglichkeit zwischen Umschlie-
ßung und Füllgut und 5.0.2.8 die Einhal-
tung eines füllungsfreien Raumes, wenn 
flüssige Stoffe verpackt werden. 5.0.2.9 er-
fordert beim Verpacken flüssiger Stoffe 
einen Nachweis über die Beständigkeit 
der Innenverpackungen gegenüber einem 
hydraulischen Innendruck. Dies stellt 
nicht nur für die freigestellten Mengen, 
sondern auch für sonstige Innenverpa-
ckungen eine Herausforderung dar, da es 
für diese Behältnisse oft keinen Nachweis 
gibt.
Zuletzt ist 5.0.2.11 (a) zu berücksichtigen, 
wenn verschiedene Güter zusammen ver-
packt werden. Es dürfen keine unverträg-
lichen Güter zusammen in die gleiche Au-
ßenverpackung verpackt werden. 

·Abschnitt 9.3.1 – Ladeeinschränkungen 
Gefährliche Güter in freigestellten Men-
gen dürfen weder im Cockpit noch in der 
Passagierkabine befördert werden.

·Abschnitte 9.6.1 und 9.6.2 – Berichte 
über Unfälle und Zwischenfälle 

Unfälle und Zwischenfälle sowie nicht de-
klariertes Gefahrgut muss von der Luft-
verkehrsgesellschaft der zuständigen Be-
hörde gemeldet werden.
Die grundsätzlichen Anforderungen an 
die Art der Verpackung  in 2.6.5 entspre-
chen denen der UN-Modellvorschriften 
und damit auch den anderen Verkehrsträ-
gern. Es muss sich um eine 3-fach-Verpa-
ckung mit Innenverpackung, Zwischen-
verpackung und Außenverpackung han-
deln. Die Verschlüsse brauchen eine 
zweite Sicherung wie Klebeband, Draht 
oder Kindersicherung und bei flüssigen 
Stoffen muss genügend Absorptionsmate-
rial in die Zwischenverpackung, um den 
gesamten Inhalt aufsaugen zu können.
Eine Bauartprüfung gemäß Abschnitt 6 ist 
zwar nicht erforderlich und somit auch 
keine UN-Codierung der Außenverpa-
ckung, jedoch muss nachweislich ein Fall-
test aus 1,80 m Höhe sowie eine Stapel-
druckprüfung bestanden sein.
Die Kennzeichnung entspricht ebenfalls 
den UN-Modellvorschriften und ist nach-
folgend abgebildet:

Eine Shipper’s Declaration ist für Ver-
sandstücke in freigestellten Mengen nicht 
erforderlich, aber folgender Eintrag im 
Luftfrachtbrief (AWB) muss erfolgen:
„Dangerous goods in excepted quantities“ 
und die Anzahl der Versandstücke.

im Kennzeichen muss noch die hauptgefahr 
oder unterklasse angegeben werden sowie 
Absender oder empfänger, falls nicht an ande-
rer stelle angebracht.

A U S n A h M E n  i M  L U F t v E R k E h R  V o r s C h r i F t e n


